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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Der auf demWindischer Fried-
hof begrabene Jude Jerzy Czar-
necki (geboren als Isaak Steger)
hatte ein bewegtes Leben. Ge-
boren und aufgewachsen im
Gebiet der heutigen Ukraine
flüchtete er vor den Nazis und
nahm eine falsche Identität an.
Als vermeintlich «arischer Po-
le» musste er in Deutschland
Zwangsarbeit leisten.

Nach demKrieg studierte er
Nuklearwissenschaft und war
als Dozent an der Militärhoch-
schule in Warschau tätig. 1972
war er wegen des Antisemitis-
mus, der in einer staatlichen
Kampagne gegen Jüdinnen und
Juden gipfelte, gezwungen,
Polen zusammen mit seiner
Frau Rena und Tochter Joanna
zu verlassen. Er erhielt Asyl in
der Schweiz und liess sich in
Windisch nieder.

Der Filmwurde auch im
Fernsehen ausgestrahlt
Vor über 20 Jahrenwidmete das
Ehepaar Susanne und Peter
Scheiner aus Zürich Jerzy Czar-
necki den Film«AusGalizien in
den Aargau». Das Werk geht
den Orten und Ereignissen
nach, die für Jerzy Czarneckis
Leben bestimmend waren, und
begleitet den damals 79-Jähri-
gen 2004 bei einem Besuch in
seinerHeimatstadtMostyWiel-
kie imWesten der heutigen Uk-
raine. Der 45-minütige Film
wurde an Filmfestivals im In-
undAusland präsentiert und im
Fernsehen ausgestrahlt. Am
Samstag, 5. September, um 19
Uhr wird er im reformierten
Kirchgemeindehaus Windisch
gezeigt. Der Eintritt ist frei. Die
Filmemacher werden ihr Werk
vorstellen und auch für Gesprä-
che und Fragen da sein.

Pfarrer Dominik Fröhlich-
Walker verrät, die für die Film-
auswahl zuständige Vorberei-
tungsgruppe der Kirchgemein-
de wolle seit dem Ausbruch des
Krieges in derUkraine dazu bei-
tragen, Kultur und Geschichte
des Landes besser zu verstehen.
Auch geheman davon aus, dass

die spannendeLebensgeschich-
te hinter dem jüdischenGrab in
Windisch interessieren könne.
«Die Auseinandersetzung mit
einer Biografie scheint mir zu-
dem eine guteMöglichkeit, sich
mit herausfordernden Themen
wie dem Holocaust und Verfol-
gung zu beschäftigen.»

Susanne und Peter Scheiner
freuen sich auf die Veranstal-
tung am Samstag. Susanne
Scheiner sagt: «Ich bin ge-
spannt, ob auch Leute, die Jerzy
Czarnecki noch persönlich ge-

kannt haben, vorbeikommen,
oder Leute, denen er aufgrund
seiner Arbeit als Experte für die
Sicherheit der Atomkraftwerke
ein Begriff ist.» Peter Scheiner
fügt an, er sei neugierig, wie das
Publikum die Geschichte von
Jerzy Czarnecki aufnehmen
werde. Zumal im Film die Län-
der Polen undUkraine auch kri-
tisch beleuchtet würden. Es sei
aber sicher spannend, den Film
vor dem Hintergrund des aktu-
ellen Krieges in der Ukraine zu
sehen sowie in Bezug auf das
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Thema Kernkraft, das erneut
kontrovers diskutiert werde.

Im Jahr 2011wurde das
Denkmal zerstört
Zudem hat das Ehepaar den
Film um einen Epilog ergänzt,
in dem gezeigt wird, dass Jerzy
Czarnecki seiner Geburtsstadt
ein Denkmal stiftete, das an die
1500 Jüdinnen und Juden erin-
nert, die zur Zeit der Naziherr-
schaft dort lebten und ermordet
wurden. 2011, vier Jahre nach
Jerzy Czarneckis Tod, wurde

das Denkmal zerstört und mit
judenfeindlichen Sprüchen und
Symbolen versehen. Der Epilog
fängt die damals herrschende
Stimmung imStädtcheneinund
dokumentiert, wie die Men-
schen auf die Zerstörung des
Denkmals reagieren. Dank
Geld von Jerzy Czarneckis
Tochter sei das Denkmal inzwi-
schen wieder restauriert wor-
den, verrät das Ehepaar
Scheiner dieser Zeitung.

«Ich wollte eigentlich noch-
mals hinreisen und in einem
Filmzeigen,wasausdemDenk-
mal und den Überresten der
zerstörten Synagoge geworden
ist», sagt Peter Scheiner. Aber
dann sei der Krieg in der Ukrai-
ne dazwischengekommen.

Doch wie kam es überhaupt
zum ersten Film? Susanne
Scheiner war mit Jerzy Czarne-
cki verwandt. «Meine Familie
mütterlicherseits lebte in Wien,
musste aber, weil sie jüdisch
war,währenddesZweitenWelt-
kriegs flüchten. Mein Gross-
vater ist auch in Mosty Wielkie
aufgewachsen.»

Peter Scheiner erzählt, dass
er schon in den 70er-Jahren zu
Jerzy Czarnecki gesagt habe:
«Wenn du in deine alte Heimat
reist, würde ich dich gerne be-
gleiten.» Jerzy Czarnecki habe
darauf geantwortet: «Ich werde
nie wieder dorthin gehen.»
Aber dann verspürte er doch
den Wunsch, sein ehemaliges
Zuhause noch einmal zu sehen.

Peter Scheiner erinnert sich:
«Es war eine kurzfristige Ent-
scheidung und nicht einfach, so
schnell ein Visum zu kriegen.»
Vor Ort sei er erschüttert gewe-
sen, dass praktisch keine Juden
mehr in Mosty Wielkie gelebt
hätten. «Von denen, die es ge-
schafft haben, zu fliehen, ist of-
fenbar niemand zurückge-
kehrt.» Beeindruckend sei aber
gewesen, wie offen und freund-
lichdieBevölkerung JerzyCzar-
necki aufgenommen habe.
«Der jetzige Besitzer des Hau-
ses, in dem Jerzy aufgewachsen
ist, hat sogar angeboten, ihm
dort eine Wohnung einzurich-
ten.»

Christine Neff und Anna Hoyer
treten Ende Februar 2027 als
Co-GeschäftsleiterinnendesJu-
raparks Aargau zurück. Auf
Nachfrage dieser Zeitung heisst
es vonseiten des Juraparks, dass
beide gleichzeitig zurücktreten,
sei kein Zufall, sondern «ein
bewusster, gemeinsamer Ent-
scheid». Dadurch entstehe
Raumfür eineneueLeitung.Ob
es künftig wieder zwei Ge-
schäftsleiterinnen respektive
Geschäftsleiter gebe oder die-
ser Posten nur noch von einer
Person besetzt werde, sei noch
offen.Die Stellewerde imLaufe
dieses Monats ausgeschrieben.
Laut einer Medienmitteilung
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des Juraparks hat sich Christine
Neff nach 15 Jahren an dessen
Spitze entschieden, neue Wege

einzuschlagen.AnnaHoyer, seit
14 Jahren beim Park tätig, tritt
von der Führungsrolle zurück,

wird ihm jedoch in einer Stabs-
stellen-Funktion erhalten blei-
ben.

Christine Neff dürften viele
auch vom Sehen her kennen,
schliesslich fährt sie regelmäs-
sig mit dem Velo von ihrem
WohnortBruggzurArbeit inder
Jurapark-Geschäftsstelle auf
dem Bözberg. Dieser Arbeits-
weg wird voraussichtlich nicht
mehr derselbe sein. Wohin sie
dieser führt, lässt Neff offen,
fügt aber an: «Nachhaltige
Raumentwicklung und die da-
mit verbundenen Austausch-
prozesse sind gesamtgesell-
schaftlich von grosserRelevanz.
Mich in diesem vielfältigen Be-
reich mit meinem Erfahrungs-
schatz einzusetzen, reizt mich

sehr.» Neff und Hoyer werden
in der Medienmitteilung wie
folgt zitiert: «Wir blicken auf
einen bereichernden und viel-
seitigen Arbeitsalltag zurück. In
dieser wunderbaren Gegend
und mit Menschen zusammen-
zuarbeiten, die sich mit viel
Herzblut für die Werte der Re-
gion einsetzen, hat uns immer
wieder inspiriert.» Sie danken
dem Team der Geschäftsstelle
für das gemeinsame Wirken
und dem Vorstand für das ent-
gegengebrachte Vertrauen.

In der Medienmitteilung
werden die Leistungen der bei-
den gewürdigt. «Mit dem Auf-
bau der Geschäftsstelle mit
einem kompetenten und enga-
giertenTeam,der Implementie-

rung von betrieblichen Struktu-
ren sowie der Leitung bedeu-
tender Projekte hat Christine
Neff die Entwicklung des Parks
massgeblich geprägt», heisst es.
«AnnaHoyer hat zuerst als Pro-
jektleiterin und seit 2020 in der
Geschäftsleitung unter ande-
rem das Bildungs- und Exkur-
sionswesen im Park aufgebaut,
verschiedensteProjektegeleitet
und bei allen Planungsprozes-
sen eine aktive Rolle gespielt.»

Abschliessend steht in der
Mitteilung: «Der Vorstand und
das Team bedauern den Ent-
scheid des Geschäftsleitungs-
Duos ausserordentlich. Sie dan-
ken den beiden für ihre langjäh-
rige, ausgezeichnete und von
Erfolg begleitete Tätigkeit.»

Unwetter Am letzten Freitag,
28. August, zog ein starkes Un-
wetter mit Gewitter und Hagel
über den Aargau hinweg. Auch
das Birrfeld hat es schwer ge-
troffen, so stürzten etwa Strom-
masten und ein Lastwagen um.
Der Flugplatz Birrfeld wurde
schwer inMitleidenschaft gezo-
gen. Unter anderem wurden
Hangars undFlugzeuge beschä-
digt, darunter das legendäre
Flugzeug Antonov AN-2, wel-
ches inder Folge amFlugfest im
bernischen Kirchberg nicht teil-
nehmen konnte.

Die Schäden beim Flugplatz
Birrfeld sind so gross, dass die-
ser sogar sein Fest absagen
muss.Unter anderemwärenam
Samstag, 12. September, am
Flugplatzfest Schnupperflüge
und Helikoptervorführungen
geboten worden. Doch die Re-
paraturarbeiten wegen der Un-
wetterschädenwerdeneine län-
gereZeit dauern.DerEntscheid
sei den Verantwortlichen nicht
leichtgefallen, schreiben sie in
einer Medienmitteilung. «Zu-
mal in den vergangenen Mona-
ten viel Zeit undHerzblut in die
Vorbereitungen gesteckt wur-
den.» Sie fügen an: «Doch es
wäre schlicht nicht möglich ge-
wesen, den Flugplatz in den
kommendenpaarTagenwieder
so in Schuss zu bringen, dass
sich Besucherinnen und Besu-
cher ein repräsentatives Bild
von der Anlage hätten machen
können und alle Teile der Infra-
struktur wieder uneinge-
schränkt zur Verfügung gestan-
den wären.» Das Fest soll aller-
dings nachgeholt werden,
voraussichtlich schon imnächs-
ten Jahr. (bla)

Der Atomwissenschafter Jerzy
Czarnecki hatte ein bewegtes
Leben.

Susanne und Peter Scheiner werden an der Filmvorführung im reformierten Kirchgemeindehaus in
Windisch ebenfalls anwesend sein. Bilder: zvg

So sah das Denkmal aus, bevor es zerstört wurde.

Christine Neff steht seit 15 Jah-
ren an der Spitze von Jurapark
Aargau.

Seit 2020 ist Anna Hoyer in der
Geschäftsleitung.

Bilder: zvg/visualmoment.ch

Auf dem Flugplatz hat der Sturm
FlugzeugeundHangarsbeschädigt.
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Zwischen Flucht und Ankommen
Das Ehepaar Scheiner widmete dem auf demWindischer Friedhof begrabenen Juden Jerzy Czarnecki einen Film.

«Rücktritt war ein bewusster, gemeinsamer Entscheid»
WiesoChristineNeff undAnnaHoyer von ihremAmt als Geschäftsleiterinnen des Juraparks Aargau gleichzeitig zurücktreten.

Flugplatzfest
Birrfeld wird
abgesagt
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